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lieber die von mir beobachteten palaearktischen

Lepidopteren (Vorkommen, Lebensweise etc.)

Melitaea F.

i c h n e a B. Die Heimat dieser sehr seltenen, der m a t u r n a ver-

wandten Art ist das östliche Sibirien (Amur- und Ussurigeblet).

— Von m a t u r n a durch blassere, eintönigere Färbung und be-

sonders durch eine Reihe schwarzer Punkte der Hinterflügelrand-

binde, die bei m a t u r n a fehlen, verschieden. — In den sum-

pfigen Wäldern am U s s i: r i fingen wir i c h n e a im Juni nur

sehr einzeln.

cynthia Hb. In unsern bayrischen-, den tiroler-,

schweizer- und piemontesi sehen Alpen sehr ver-

breitet und an manchen Stellen sehr häufig. In den piemonte-
sischen Alpen fing ich im Juli 1884 bei St. Bartholomä
im V a 1 p e s i o auf hochgelegenen Bergwiesen eine sehr schöne

Lokalvarietät von c y n t h i a, die besonders beim cf stark ausge-

prägt ist. — Die schöne weiße Färbung dehnt sich fast über den

ganzen Vorderflügel aus, so daß die schwarze Mittelbinde, die bei

der cynthia unserer Alpen oft sehr verbreitert ist, fast ver-

schwindet oder nur schmal vorhanden ist; außerdem verschwin-

den die roten Mittelflecken fast ganz. Auch auf den Hinter-

flügeln verbreitert sich das Weiß und verdrängt die schwarzen

Binden. — Von dieser schönen Lokalform fing ich eine Anzahl

frischer Stücke auf dem Plateau der Marguareis (ca. 2000 m
hoch) Mitte Juli auf kurzgrasigen Wiesen.

auriniavar. iberica Obthr. Nur in den Sierren Anda-
lusiens und C a s t i 1 i e n s heimisch. Von der Stammform

durch oft lebhaft rote Färbung und in der Zeichnung und Größe
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sehr verschieden und meines Dafürhaltens eine eigene, gute Art.

Schon die ganze Lebensweise des Tieres, insbesondere der

Raupen, spricht dafür. — Unsere a u r i n i a R. fliegt bekanntlich

auf Moorwiesen, die Raupen derselben leben mit Vorliebe ein-

zeln in den Blüten der großen üentiana acaulis (um München

z. B. bei Schleißheim sehr häufig). Die Raupe der v. i b e r i c a

O b t h. dagegen lebt gesellschaftlich in Nestern beisammen an

Qaisblatt (Lonicera caprifoUum), z. B. in den Flußtälern bei

C u e n c a (C a s t i 1 i e n) an Abhängen, wo genannte Pflanze

häufig wächst. — In der Sierra Alfacar bei Qranada
ist V. i b e r i c a ebenfalls häufig. — Die Stücke von dort wurden

als ab. alfacar ia bezeichnet, sind aber wenig abweichend

von den castilianischen. Der Unterschied liegt vielleicht darin,

daß die Mittelbinde bei den andalusischen in der helleren Fär-

bung weniger hervortritt, bei den castilianischen dagegen ist

die Färbung und Zeichnung bei vielen Exemplaren auf der

Oberseite schärfer und der von Desfontainii Qod. ähnlicher. —
In Teniet-el-Had (Algerien i m kleinen Atlas)

fing ich oben im Zedern-Wald an den zwischen den Eichen und

anderem Buschwerk wachsenden Lonicera-Büschen einige präch-

tige, sehr große Exemplare der v. iberica O b t h., die 99
mit ziemlich breiten, helleren Binden und sehr breiter roter Binde

der Unterseite der Hinterflügel.

Desfontainii Qod. Lange Zeit kannte man die echte

Desfontainii Qod. nur aus der Beschreibung und aus der

Abbildung. (Oberth. Etud. I.) Als Vaterland war Maureta-
nien angegeben. —

Es war mir vorbehalten, diese schönste aller M e 1 i t a e a -

Arten im Jahre 1881 in Arragonien (Albarracin) aufzu-

finden. Die Entdeckungen des Jesuitenpaters Bernardo Zapater

in Arragonien veranlaßten mich, diese sehr abgelegene und noch

wenig bekannte Sierra in Spanien aufzusuchen. Ich kam im Mai

dort an. — Von Albarracin aus, einem ganz in Felsenwänden ein-

geschlossenen Dorfe, machte ich zunächst täglich Exkursionen in

die nach allen Richtungen oft stundenweit sich in die Berge

ziehenden Schluchten (Barrancos). Die meisten waren von

kleinen Quellbächen durchzogen und an den Seiten derselben

konnte man, allmählich ansteigend, die niederen Felsenplateaus,

die nach den inneren Sierren führten, erreichen. — An einem

heißen Vormittag (den 11. Juni) stieg ich die Felsen der So-

lanas, einer Oertlichkeit gegen das dem Qebirge zu liegende
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Dorf Lüsilla hinan, und lenkte dann in einen der jre-

nannten Barrancos ein, Sciion gleich am Eingang des Barrancos

flogen einige M e 1 i t a e a e auf und wie erstaunte ich, als ich die

prächtigen, feurig roten Tiere näher betrachtete und an den scharf

gezeichneten, orangegrot eingefal5ten Binden der Unterseite die

echte Desfontaini Qod. erkannte. Ich fing im Laufe des

Vormittags eine kleine Anzahl prächtiger Stücke. Mit Vorliebe

setzten sich die schönen Falter mit ausgebreiteten Flügeln auf

die platten Steine im fast ausgetrockneten Bachbett. — In den

nächsten Tagen fing ich noch eine ganze Anzahl frischer cfcT und

auch einige riesige 99 an den köstlich duftenden Thymus-
Bliiten. — In späteren Jahren (1890) entdeckte ich die echte

Desfontaini Qod. auch bei C u e n c a (einem alten Felsen-

nest in C e n t r a 1 - C a s t i 1 i e n) an ähnlichen Stellen. Cuenca

war damals ebenfalls für Entomologen noch eine terra incognita.

— Hier fand ich auch (im Mai) die Raupen der Desfontainii. Sie

lebt einzeln an den Blüten des zwischen und auf den Felsblöcken

wachsenden Thymus serpyllum. Die Raupe ist schwarz mit

weißem Rücken- und Seitenstreif und ziemlich langen, starken

steif behaarten Dornen. — Ich erzog nur wenige Stücke aus den

Puppen, meist 99-

V. b a e t i c a R b r. Zu den Perlen der andalusischen Lepidopteren-

Fauna gehört auch diese schöne Var. der M. Desfontaini
Qod. Sie ist gut unterschieden vor derselben durch viel brei-

teres Außen-Saumfeld, weniger scharf ausgeprägte Pfeilflecken

der Oberflügel, hauptsächlich aber durch die viel blassere Fär-

bung, die oft ganz schwache Umrandung der Binden und die klei-

neren, schwarzen Punkte des Saumfeldes der Hinterflügel-Unter-

seite. — Die einzige bekannte Fundstelle der v. baetica Rbr. ist

die nördhch von Qranada gelegeuie Sierra de Alfacar, wo sie in

einem hinter den hohen Eingangsfelsen abzweigenden, dicht mit

Eichen und anderem Qebüsch bewachsenen Tälchen, an dessen

Ende eine herrliche, frische Quelle entspringt, von Anfangs Juni

an in manchen Jahren in Anzahl anzutreffen ist. Die 99 lassen

sich wie Desfontainii ebenfalls gerne auf Thymus-Blüten

nieder, sind aber stets seltener.

a r d u i n n a E s p. Diese sehr seltene, aparte Art fing ich auf einer

Reise durch Russisch-Armenien (1898) in der Umgebung Eriwans

im Mai in schönen, großen variierenden Exemplaren an sumpfigen,

mit Qlycyrrhiza dicht bestandenen Stellen. Auf meiner Reise

(1910) nach dem armenischen Hochland (Achalzich und Adshara-
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Gebirge) erbeutete ich in Aclialzich an einer sehr exponierten

Stelle an den Südabhängen der am rechten Kura-Ufer liegenden

Bergkette eine sehr schöne, feurige Form der arduinna mit

stark schwarzer Flecken- und Bindenzeichnung, sowie scharfer,

schwarzer Punktreihe des Hintertlügel-Saumfeldes. Die Unter-

seite, besonders bei den 99» ist weißer mit schmälerem, gelbem

Saumfeld und stärker hervortretender Punktierung. Ich fing

eine größere Anzahl Exemplare, die wieder unter sich ziemlich

in Zeichnung und auch sehr in Größe variieren, aber nie

die Größe der in Eriwan erbeuteten Exemplare von ar-

duinna haben. — Sie gehören auch nicht der r h o d o -

p e n s i s Frr. an, die nach Herrich-Schäffers Abbildung größer

ist und deren 99 dunkle, schwärzliche Färbung haben. Diese Va-

rietät soll im Balkan (und Rhodope-Gebirge) vorkommen. — Vom
Kaukasus besitze ich ein sehr dunkles 9 mit sehr starker Punkt

reihe des Saumfeldes, von Kindermann gefangen und als

V. rhodopensis bezeichnet. Ich möchte fast diese von mir

bei Achalzich (1910) gefangenen, als arduinna bezeichneten

Stücke für eine neue Var. derselben halten.

aetherie Hb. Die Heimat dieser schönen, ziemlich seltenen

Art ist das südlichste Andalusien und zwai kommt sie dort nur

in den spärlichen Pinien-Wäldern der Umgebung Chiclanas vor,

Ende April, wenn bereits die niedere Vegetation in den lichten

Pinares anfängt, durch die sengenden Strahlen der Sonne sich zu

verfärben und neben dem weiß und rot blühenden Cistus nur

noch die hier häufig wachsenden Myrten-Gebüsche in herrlich-

stem weißen Blütenschmuck prangen, erscheint im raschen Flug

diese hübsche, fein gezeichnete Melitaea. Die ziemlich variieren-

den, oft sehr dunkel gefärbten 99 fliegen etwas später, Anfangs

Mai. Auf meiner letzten Spanien-Reise (März 1912) fing ich

aetherie in ziemlicher Anzahl in besonders schönen, variieren-

den Stücken. — Im März fand ich auch die Raupen an einer im

Pinar ziemlich spärlich vorkommenden, niederen Centaurea ein-

zeln, viele derselben waren aber leider gestochen. M. aetherie
H b. fand ich außer bei Chiclana (Prov. Cadiz) sonst nirgends in

Andalusien. Ihr Vorkommen scheint nur auf diese Lokalität

beschränkt zu sein. Es ist übrigens auch die einzige im äußersten

Süden Andalusiens (in der Küstengegend) vorkommende Me-
litaea- Art.

V. a l g i r i c a S t d g r. Kleiner, heller braun mit schwächeren

schwarzen Zeichnungen, die 99 sehr variierend, teils heller, teils
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d.unkler, öfters auch die schwärzliche Färbung über einen großen

Teil der Flügel verbreitet. Die Unterseite beim 9 heller, weiß

gebändert. — Ich fing diese von a e t h e r i e ziemlich ab-

weichende Var. auf meiner Reise durch Algerien (1902) anfangs

Mai bei Lambese auf den feuchten Wiesenplätzen, besonders an

den Wasserleitungsgräben der Umgebung von Lambese, jedoch

nur in geringer Anzahl.

phoebe Kn. var. occitanica Stgr. In den trockenen,

heißen Schluchten Inner-Castiliens und Arragoniens fing ich diese

große, markante Var. häufig im Juni und Juli. Von unserer

deutschen phoebe durch viel schärfere, breitere Umrau/dung

des Mittel- und Saumfeldes der Oberflügel, sowie helleres, brei-

teres Mittelfeld sich gut unterscheidend.

phoebe v a r. p u n i c a O b t h r. Eine kleinere, heller gefärbte

Form der phoebe. In Algerien (1902) fing ich dieselbe in der

Umgebung von Lambese an Bergabhängen im Juni in kleiner An-

zahl.

d i d y m a O. Die verbreiteiste und variabelste aller M e 1 i t a e a -

Arten.

d i d jMii a V a r. m e r i d i o n a 1 i s Stgr. In ganz Kleinasien (be-

sonders bei Amasia und Konia) überall und sehr häufig. Meist in

kleineren Exemplaren, die 99 sehr variierend, oft sehr dunkel

mit grünlichem Anflug.

didyma var. deserticola Obthr. Das Vorkommen dieser

von der Stammart ziemlich abweichenden Var. im Wüstengebiet

Imier-Algeriens ist auffallend. — Die von mir bei Biskra ge-

fangenen Exemplare sind sehr hell rotbraun, schwach gefleckt.

Die Grundfarbe der Unterseite ein fast reines Weiß, die orange-

farbene Binde in Flecken aufgelöst mit scharfen, schwarzen

Punktreihen im Saumfeld und ober der Saumlinie. — Nur die bei

Biskra fliegenden Stücke gehören der echten deserticola
Obthr. an, die bei Batna fliegenden didyma var. sind

wenig von gewöhnlichen d i d jMn a verschieden. Ich fing v. d e -

serticola Obthr. im April (1902) in kleiner Anzahl in den

Einsenkungcn der Sand- und Felsenhügel südlich von Biskra und

bei Fontaines chaudes an den Rändern der von den heißen

Schwefelquellen kommenden, allmählich weiter hinab versinken-

den Wasserläufe. Hier war auch mehr Pflanzenwuchs, mancherlei

blühende Compositen und Umbelhferen etc. und nur hier flog

V. deserticola.
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V- caiicasica Stgr. Die von mir (1910) bei Achalzicli (Kau-

kasus) gefangenen Stücke einer didiaiia-Form dürften wohl

dieser v. caucasica angehören. Die cTcf zeichnen sich durch

sattere Färbung und stärkere Zeichnungen aus, die 99 variieren

auch bei dieser sehr stark von ganz heUen bis zu sehr dunklen

Exemplaren. Sie flogen an den kahlen Berglehnen um Achalzich

anfangs bis Mitte Juli häufig.

Vf. sutschuana Stgr. Diese, besonders durch die gelbe

Grundfarbe der HinterfUigelunterseite und breitere orangefarbene

Binden derselben verschiedene Var. fing ich einzeln am Amur

(Raddeffka) und am Ussuri.

V. a 1 a Stgr. Eine große, durch satt rotbraune Färbung des cf

und durch lichtere, meist schwärzlich gemischte des 9 unter-

schiedene Form. Hinterflügel rötlichbraun, fast ohne Binden- und

Fleckenzeichnung, aber mit breitem schwarzen Saum. In einer

kleinen Anzahl variierender Stücke fing ich diese schöne, ziem-

lich seltene Var. auf dem Taldyck-Paß im Alai -Gebirge (Juli

1905).

Hadena gemmea Tr.

Ihre Biologie und die Zucht aus dem Ei in der Gefangenschaft

von Carl Rüger, Chemnitz i. S.

(Schluß.)

Jetzt erst stülpt man das Glas auf einem Bogen Papier um,

sucht die Räupchen und Gespinste heraus und bringt die ganze Ge-

sellschaft in ein großes Glas mit möglichst ganz flachem Boden. Am
besten eignet sich dazu ein nicht zu hohes Aquariumglas.

Die Raupen, die im allgemeinen ziemlich langsam wachsen,

spinnen sich zwischen den Stengeln sofort am Boden fest und man
kann sie so sehr gut beobachten, denn in diesem Glase bleiben sie

bis zur Verpuppung, die ebenfalls in den Gespinsten vor sich geht.

Das Glas zu reinigen, empfiehlt sich nur alle 14 Tage, die Raupe
verträgt keine Störungen. Das Glas wird oben mit Gaze zuge-

bunden.

Da nun die Aquarien ziemhch teuer, auch nicht für Jeden er-

reichbar sind, so sei mir gestattet, an dieser Stelle ein anderes,

sehr einfaches und billiges Zuchtgefäß zu beschreiben, das allen

Ansprüchen genügt und ausgezeichnete Dienste bei unserer Zucht

leistet.

Es besteht aus einer aus gewöhnHchstem Glase bestehenden
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